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Als VertreterInnen der Fachverbände für Osteuropäische Geschichte, Ost- und Südosteuropakunde sowie 
für Turkologie, Osmanistik und Türkeiforschung danken wir für die von der DFG bereits eingeleiteten Maß-
nahmen und Möglichkeiten zur erweiterten Forschungsförderung während der Covid 19-Pandemie. Es ist 
uns bewusst, dass damit bereits große Anstrengungen unternommen werden. 

Immerhin möchten wir die DFG angesichts der anhaltenden, höchst außergewöhnlichen Herausforderun-
gen dennoch bitten, noch weitere entsprechend außerordentliche Schritte zu bedenken. Die DFG führt 
die Arbeit der 1920 gegründeten Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft fort, deren Hauptanlie-
gen es war, in wirtschaftliche Not geratene WissenschaftlerInnen materiell zu unterstützen. In der derzei-
tigen, nun bald ein Jahr andauernden Notsituation erscheint es angebracht, dass sich die DFG auf diese 
Priorität der Unterstützung des wissenschaftlichen Nachwuchses ohne feste Stellen und in unverschulde-
ten Notlagen zurückbesinnt. 

Inzwischen werden mehr und mehr Wirtschaftszweige mit staatlichen Hilfsprogrammen bedacht. Ähnlich 
wirkungsvolle und großzügige Regelungen sind im Bereich der Wissenschaft und insbesondere im vul-
nerablen Segment der zeitlich befristeten Projektarbeit gleichermaßen dringend wünschenswert, stehen 
jedoch noch weitgehend aus.

Wie auch in anderen Weltregionen außerhalb Westeuropas sind im östlichen Europa sowie in der Tür-
kei, dem Kaukasus und Zentralasien  für westeuropäische ForscherInnen nun seit fast zwölf Monaten aus 
unterschiedlichen Gründen die Möglichkeiten für nachhaltige wissenschaftliche Arbeit in Archiven und 
Bibliotheken sehr eingeschränkt. Digitalisate von Archivalien oder Büchern sind hier noch weniger auch 
aus der Ferne zugänglich als in anderen Regionen. Daher möchten wir Sie bitten, möglichst unbürokra-
tisch und umfänglich durch automatische und adäquate, für die ganze Dauer dieser Ausnahmesituati-
on geltende Verlängerungen möglichst alle laufenden Projekte zu unterstützen. Wir bitten deswegen 
auch um eine Berücksichtigung von Projekten, die sich in der kostenneutralen Verlängerung befi nden. 
Manche Forschungsprojekte starten – etwa aufgrund der unsicheren Lebensumstände von Nachwuchs-
wissenschaftlerInnen – später als ursprünglich geplant. Zu dem Zeitpunkt als die kostenneutrale Laufzeit-
verlängerung gewährt wurde, war in vielen Fällen noch nicht mit den Behinderungen der Forschungs-
arbeit durch Covid-19 zu rechnen. Dennoch sind die BearbeiterInnen dieser Projekte ebenso von den 
Folgen der Pandemie betroffen, wie alle anderen auch, sie sind aber von den Verlängerungsregelungen 
der DFG ausgeschlossen. 

Wir bitten auch um Verständnis dafür, dass viele in Projektanträgen zugesagte Deliverables – sowohl Mono-
grafi en als auch Aufsätze – nicht allein wegen der mit den Recherchereisen verbundenen Schwierigkeiten, 
sondern auch wegen der durch Care-Aufgaben und „Home Schooling” bedingten Verzögerungen wahr-
scheinlich nur sehr zeitverzögert und damit häufi g nicht mehr im Rahmen der Projektlaufzeit abgeschlos-
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sen werden können. Wie bereits der Deutsche Hochschulverband festgestellt hat, publizieren gerade 
Forscherinnen durch die erschwerten privaten Rahmenbedingungen erheblich weniger, was wiederum 
Karrierenachteile bedeutet. Wünschenswert wäre daher auch, dass bei der Evaluation der Projektergeb-
nisse und bei Projektanträgen in den nächsten Jahren diese Problemlage berücksichtigt werden würde.

Wir gehen davon aus, dass eine Unterstützung der in Projekten beschäftigten WissenschafterInnen nur 
mit der Bitte um eine über die laufenden Zusagen hinausgehenden außerordentlichen Unterstützung von 
Bund und Ländern möglich sein wird, und bitten Sie deswegen eindringlich, diesen Weg zu beschreiten 
und sich bei der Politik aktiv für die Zuweisung von zusätzlichen Finanzmitteln zur Abfederung der Pande-
miefolgen einzusetzen. Das werden wir im Rahmen unserer Möglichkeiten ebenfalls tun. 

Vorstand des Verbandes der OsteuropahistorikerInnen e. V. (VOH)
Vorstand der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde e. V. (DGO)
Präsident der Südosteuropa-Gesellschaft e. V. (SOG)
Vorstand der Gesellschaft für Turkologie, Osmanistik und Türkeiforschung e. V. (GTOT)
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